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Deutſchland. 
O Berlin, 24. Juni. Nach neueren Be- 
ſtimmungen wird der König ſeine Badereiſe nach Ems 
den 7. und 8. Juli antreten. — Es iſt intereſſant zu 
beobachten, welche Haltung die preußenfeindlichen, nament⸗ 
lich die welfiſchen Blätter der letzten Reiſe des Königs 
gegenüber einnehmen. Im Allgemeinen mag voraus- 
geſchickt werden, daß von denſelben in dleſer Hinſicht 
die unverſchämteſten, ja oft komiſchſten Lügen in die Welt 
geſchickt werden. Das Großartigſte leiſtet hierin die 
Pariſer „Patrie“. Dieſelbe will Briefe aus Hannover 
erhalten haben, nach welcher der König dort „elſig“ 
empfangen worden ſel. Der Einzug des Königs habe 
auf ein Haar dem in eine „eroberte Stadt“ geglichen, 
worüber ſich denn auch Graf Bismarck dem „Bürger- 
meifter Boſch“ gegenüber in den „düſterſten Drohungen“ 
habe vernehmen laſſen. In Bremen habe der König 
auch kein Glück gemacht. Der Empfang daſelbſt ſei 
weſentlich „ein militäriſcher“ geweſen und das Volk 
habe nur inſowelt daran Theil genommen, als es von 
den Behörden dazu „gezwungen“ worden ſei. In Diejer 
Weiſe fälſchen alſo die Pariſer Blätter die Gejchichte. 
Dieſe Art von Geſchichtsſchreibung wird indeſſen ſchon 
dadurch hinlänglich charakteriſirt, daß ſie nicht einmal 
den Namen des Stadtdirektors Raſch kennt, den fie, 
wie oben angeführt „Bürgermeiſter Boſch“ nennt. Da⸗ 
gegen können die preußenfeindlichen Blätter in Deutjch- 
land nicht umhin, die Thatſache des begeiſterten Empfangs 
des Königs, ſelbſt in der Stadt Hannover, zugeben zu 
müſſen. Sie leugnen nicht, daß die Anſammlungen des 
Volkes größer und die Hochrufe desſelben ſtärker als im 
vorigen Jahre geweſen ſind, ja ſie geben ſich ſelbſt in 
der richtigen Vorausſetzung der Entwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe der Beſorgniß hin, daß Beides mit jedem Jahre 
eine weitere Steigerung erfahren werde. Zu tröſten 
ſuchen ſie ſich dafür damit, daß ſie als die Gründe 
dieſer Erſcheinungen die Dezimirung und die Auswan- 
derung der hannoverſchen Bevölkerung anführen. Die 
Dezimirung ſoll daduch entſtanden fein, daß die han⸗ 
noverſchen Pramten in die altpreußiſchen Prodlnze 
die Altpreußen nach Haunover geſchlckt 
ſollte hiernach zunächſt glauben, daß 
wiegend rine Beamtenſtare wäre, was 


Mar ! 


würden Dan 


Hannover über 


Stadt weſenilich durch einige Beamten⸗Verſetzung 

geändert wird. Und was denn die Auswanderung 
betrifft, ſo weiß jeder genauere Beobachter, daß weniger 
die Städte, als das platte Land von der Auswanderung 
betroffen werden. — Die „Köln. Ztg.“ enthält aus 
Wien einen längeren Artikel über die Stellung der 


! 


Stettin 


mit dem Gefolge von: Potsdam nach Berlin zurtek. 
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belaulllich nicht chat wurde 
der Fall ist; indeſſen wird auch außerdem lein ver⸗ zogenen Wahlen zum hleſfgen Schulvorſtande bel der pagn een, dener 
nünftiger Mepſch annehmen, daß der Charalter einer K. Regierung zu Polen Proteſt erhoben und der An⸗ kung und 


[Eintrüt. in den Schulvorſtand geſtai : zı 
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Abendslart. Freitag, den 25. Juni 


auch noch bedeutende Ausgaben als oe ann 
führt werden. Es iſt daher jetzt den 

Pflicht gemacht worden, Sorge dann ein gen, 
jo wenig als möglich Vorſchüſſe angemielen un 


fie, wenn fie gemacht werden mühen, cc ale 
— Dem Febahren der Anmeldetermin mit Ende dieſes Monats abläuft, 


möglich wieder eingezogen werden. 


eines Theiles der national - liberalen Parte, an der 


Spike mit Hrn. Lasker, gegenüber erkennt ein \elont 
die „Brest: Zig.“ an, daß die Reform der Zuckerbe⸗ 
ſteuerung mehr im Intereſſe des Landes als Ars Fiskus | 
liege und daß es ein Glück ſei, daß der Aetgag det 
Herrn Lasker, der bekanntlich das Zuſtandel an en bed 
Zuckergeſetzes von dem Zuſtandekon men der Tarilvor- 
lage abhängig machen wollte, ſchließich abaele int mor 
den iſt. — Der Geh. Kabinetsraib v. Mühler wurd 
am 28. von Kiſſingen hierher zurückkehren aud ſeine 
Arbeiten ſofort wieder aufnehmen, die ſeßt denn Geh. | 
Ober-Reg-Rath Wehrmann verſehen werden. — Dir 
letzten hier eingetroffenen Nachrichten des Afrila-Neiien- | 
den Rohlfs find aus Malta und daten vom 2. Mh., 
Derſelbe ſtellt in derſelben ſeine Müdlehr nach Berlin | 
in Ausficht. | 

Berlin, 25. Juni. Se. Maieftüt der König 
nahm geſtern Abend auf Schloß Babelsberg Meldungen, 
und Vorträge entgegen, ertheilte dem us Marienban 
hier eingetroffenen Geſandten am ſchwebiſchen Hofe, Ba- 
ron v. Richthofen, Audienz und en ung darguf ben 
Beſuch des Prinzen Ludwig von Baiern, welchen fobann 
auch die in Potsdam reſidirenden Hohen Persſchaften 
begrüßte. 


* Altona, 22. Juni. Nachdem für unſere 
Ausſtellung eine in allen Abtheilungen der Induſtrie gegen die Seceſſion geführt worden, iſt durch den furcht⸗ 
und Gewerbe ſehr lebhafte Theilnahme geſichert iſt, lann baren Krieg von Menſchen ſehr entblößt und hat natür⸗ 
aß mit Befriedigung konſtatirt werden, daß auch zu der lich durch die Sklaven-Emanzipation eine Unmaſſe ge- 


Bieh-Ausftellung vom 3. bis 7. September, für welche 


imfangreſche Beſchickung ſtattfinden werde. Die Zahl 
ver Thiere, mit Ausſchluß von Federvieh, ift heute ſchon 
über 300, dabei viele Einzel-Ausſtellungen. Von Lord 
Chesham iſt u. a. die Ausftellung einer beſonders gro- 
en und ſchwerwolligen Schafrace angemeldet, deren 
üchter er iſt und welche ſich zur Kreuzuug in jedem 
Allma mit jeder anderen Race eignen ſoll. Es iſt zu 
erwarten, daß die Nachbargegenden ihre tüchtigen Exem⸗ 
ware an Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen 
zur Ausſtellung in reichem Maße bringen, da, wenn 
auch die Vereine dieſe Sache nicht in die Hand neh⸗ 
men, der intelligente Landwirth doch den Nutzen nicht 
kennen kann, welchen die Gegenüberſtellung für ihn 
öſt und fürs Allgemeine hat. Dieſer Nutzen iſt nicht 
bezweifeln, er iſt längſt feſtgeſtellt. Der baulichen 
Einrichtungen halber iſt es nöthig, daß die Anzahl der 
Ihlere jeder Gattung vor dem 1. Juli beſtimmt jet, 
5e können ſpezielle e Angaben, welche für den Katalog 
erforderlich find, ja immer noch in den folgenden Wochen 
nachgeholt werden. 

Barmen, 16. Juni. Unſere Stadt beging 
heute eine ſchöne und würdige Doppelfeler; denn dem 
im Jahr 1868 errichteten Reſerve-Landwehr⸗Bataillon 


Um halb 4 Uhr fand auf Vabelsberg Tafel Barmen wurde auf Befehl Sr. Maj. die neue Fahne 


ſtatt und erſchienen an derſelben den Kronprinz, der übergeben und gleichzeitig wurde das von der Stadt 
Prinz Ludwig von Heſſen, der Prinz Ludwig von Baiern, für die im Jahre 1864 und 1866 Gefallenen geſetzte 
der Prinz Wilhelm von Würtemberg, der Prinz Fried- Denkmal enthüllt. Obgleich ein ſtrömender Regen die 
rich Wilhelm zu Hohenlohe-Ingelfingen, der Geſandte Feierlichkeiten ſtörte, jo hatte ſich doch ſchon zu dem 
Baron v. Richthofen, der General v. Keſſel, der Oberſte Vorexerziren der beiden eingezogenen Landwehr-Kompag⸗ 
Lieutenant v. Hymmen, der baieriſche Geſandte Nam⸗ nien eine große Anzahl von Zuſchauern eingefunden. 
merherr Pergler v. Perglas, der baleriſche Millſär⸗Be⸗ Punkt 11 Uhr erſchien Se. Excellenz der kommandi⸗ 
vollmächtigte Major v. Freyberg, der Kanonikus Graf rende General des 7. Armee-Korps v. Zaſtrow, be⸗ 
Spee ꝛc. Abends kebrte der Prinz Ludwig von Raten gleitet von dem energl v, Schmeling, auf dem Exer⸗ 
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1 landes 


geſtellt, zwei jüdiſchen Schulſonetäts mitgliedern der 
vielfachen Verhandlungen hat ſich war die Regierung 
nicht veranlaßt geſehen, dieſem Untrage nachzugehen 
jedoch die widerrufliche Zulaſſung cls chen Haug. 


vaters als Schulvorſtandsmilglied genehmint, und es 
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Gegen 12 Uhr trat dann die von. unferem König ver⸗ 
wehr⸗Kompagnien und die zahlreich verſammelten, voll- 
dändig militäriſch organiſirten Kriegervereine gebildet 


wurde. In ſchönen Worten wies der Prediger Bol- 


bus auf die Pflichten hin, die ein chriſllcher, feinem 


Größmächte den olkumeniſchen Konzil gegenüber. In ſiſt in Folge deſſen der hleſige Kaufmann Jost ae König treu ergebener Landwehrmann zu erfüllen habe, 
Betreff der Stellung Preußens zu demſelben wird in ein ſolches eingeführt worden. Wie verlauttt, mil fi und ſprach den Segen über die Fahne, welche der kom- 
dem Artikel gejagt, daß der Vertreter desſelben Anlaß die Judenſchaſt bei dieſem Zugeſtär ng ee miht ben mandirende General dann mit einigen kurzen, kräftigen, 


geſunden habe, nicht nur jede Solidarität mit der 
baleriſchen Anregung, ſondern auch jede Unterflüßung 
derſelben abzulehnen und ſich überhaupt in Ausdrücken 
zu bewegen, welche auf die Enthaltſamkeit ſeiner Re⸗ 
gierung ſchließen ließen. Man kann nicht recht erſehen, 
welcher Vertreter Preußens hier gemeint iſt, jedenfalls 
kann aber verſichert werden, daß kein Vertreter Preußens 
ſich ſo geäußert haben kann, weil die Stellung Preußens 
zu den Hohenlohe'ſchen Vorſchlägen durchaus nicht der 
Art, wie hier angegeben, iſt. Man würde jedenfalls 
der Wahrheit näher getreten fein, wenn man dem öfter- 


ruhigen, vielmehr bei ihrem Ar age, wel füdiſchen, 
Mitgliedern die Aufnahme in de Schulgorſtand zu ge- 
ſtatten, ſtehen bleiben. 

Hannover, 23. Juni, (BY. €.) Zwar 
iſt den Bewohnern der Städte Hal der, Bremen und 
Bremerhaven die Hoffnung, in dieſem Sommet das 
Zollparlament begrüßen zu können, entſchwunden, aher 


man trauert nicht darüber, ſondern hofft, daß die nächte Zarmens in den denkwürdigen, für Preußens Geſchichte[ſem Jahre von der Damenwelt ſehr beſucht, und man 


Seſſion des Zollparlaments den erwarteten Beſuch brin 


echt militäriſchen Worten dem Bataillon übergab. 
Um 2 Uhr fand ſodann die Enthüllung des am 
linfen Thalrande der Wupper errichteten Denkmals ſtatt. 
Eine einfache Pyramide, in deren unterem Theile 
vier Marmortafeln mit den Namen der Gefallenen und 
ber Widmung der Stadt eingelaſſen find, ſoll den lom⸗ 
menden Geſchlechtern beweiſen, daß auch Bewohner 


eülung. 


beſichligte ſodaun die beiden Kom- 


das Qugrre, welches durch die Land- men. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


letzte zermalmende Schlag des jetzigen Präſidenten Grant 


übter und alklimatiſirter Arbeiter verloren. Rm deshalb 
ſoll, nach einer neuerdings hier verbreiteten Brochure 
die „Einwanderung nach Virginien ſich des ſpeziellſten 
Schutzes“ erfreuen. Wenngleich nun jener Spezial⸗ 
Agent eine von dem Staatsſekretär William Seward 
beglaubigte Autoriſation des virginiſchen Gouverneurs 
Henry Wells mit ſich führt und die Verſprechungen, 
die den Einwanderern gemacht werden, gerade nicht 
auffallend verlockend find, jo hat dieſe Angelegenhelt, 
wie es ſcheint, doch ſchon die Aufmerkſamkeit der dies⸗ 
ſetigen Behörden erregt und dürfte namentlich das „neue 
ſtramme preußiſche Regiment“ Gelegenheit nehmen, das 
Gebahren dieſer virginiſchen Herren in Deutſchland zu 
überwachen. a 

Aus Meckleuburg⸗Schwerin, 23. Jun. 
Se. K. H. der Großherzog trifft mit der Großherzogin 
heute in Schwerin ein, wird ſich aber ſofort nach dem 
Sommerpalais in Rabenſteinfeld begeben und dort einen 
mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen. Morgen wird 
J. K. H. die Frau Herzogin Wilhelm nebſt Tochter 
in Schwerin zum Beſuche bei der Frau Großherzogin 
Alexandrine eintreffen, demnächſt aber, wenn letztere ihre 
Kurreiſe nach Ems angetreten haben wird, auch nach 
Rabenſteinfeld überſiedeln. — Ein Kommando des 
ſchleswig⸗ holſteinſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 16 (blaue 
Huſaren) hat ſeinen Weg durch Mecklenburg genommen, 
um eine Anzahl Remontepferde aus dem Regierung - 
bezirk Bromberg zu holen. — Auf der Großherzoglichen 
Ftiedrich-Franz⸗Eiſenbahn (Güſtrow- Neubrandenburg) 
wird nun auch eine vierte Wagenklaſſe in Gebrauch 
geſetzt Die erſten Züge mit Waggons vierter Klaſſe 


ſophſe an die hieſtge Untverſtit berufene Dr. W. Trelz 
iſt beute Nachte im 32. Lebensjahre geſtorben. 2 
— NMus. 
‚urtenbad, 22. Jun. Die ehen 
Witterung war für die diesjätz⸗ge Kur⸗Solſon ſehr 
ungünſtig. Oft hatten wir F em Kreuzbdrunn bei 
eifiger Luft nur 3 bis 5 Warme und dabei 
goß der Regen in der letzten Zei faſt laͤglich in Strö⸗ 
Tropcem iſt der Harder von Guten ſo über⸗ 
füllt, daß an Wohnungen namhafter Mangel eintritt, 
uad es ſteigern ſich die Preiſe derſelben jo übermäßig, 
daß man ſchon jetzt faſt das Doppelte deſſen bezahlen 
muß, was in früheren Jahren im Juni gezahlt wurde, 
und noch täglich kommt ein bedeutender Zuzug von 
neuen Gäſten hier an. Die Kurliſte ergiebt einen dles⸗ 
jährigen Fremdenverkehr von bereits über 2500 Per- 
ſonen, wovon gegenwärtig etwa noch 2000 Kurgäſſe 
anweſend ſind. Die hieſigen Wirthe erwarten von dem 
nächſten Monat noch einen bedeutenden Fremdenverkehr. 
Unter den Kurgäſten bemerken wir als hervorragende 
Perſönlichkeiten die Frau Fürſtin von Thurn und Taxis, 
den General v. Steinmetz und den öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſter Dr. Giskra. Beſonders iſt Marienbad in die⸗ 
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nvergeßlichen Jahren von 1864 und 1866 mitge- ſieht am Kreuzbrunn, an der Waldquelle, auf den 


gen werde, und geht mit um fo größerem Eifer zun lampſt und mitgeblutet haben. Nach Ankunft der bel⸗] Promenaden u. ſ. w. die eleganteſten und ſchönſten 
Vorbereitung der Jeſtlichkeiten aus aß des in nach. den Generale, welche durch den Oberbürgermeiſter Ge- Toiletten dem Regen Trotz bieten. Der größte Theil 


ſter Zeit hier stattfindenden nordw⸗ deutschen. ente. eimerath Bredt und den Beigeordneten Oſterath zu 
chießens. Faſt zweitauſend Schützen nd bis jeht den dem Feſiplate geführt wurden, trat der Paſtor From⸗ 
auswärts angemeldet und laufen immer neue Zulagen mel auf die Stufen der Pyramide, von der aus man 
auswärtiger Thellnehmer ein, jo daß man hoffen an, anne herrliche, weite Ausſicht in das ſchöne, reiche Wup⸗ 
das zu erwartende öft wird ein glänzende Die Fe, erthal hat, und weihte, anknüpfend an die Feierlichkeit 
Comités haben alle Hände vol zu , um den en, er Fahnenübergabe, in einer zum Herzen ſprechenden, 


reichiſchen Kabinet nachgeſagt hätte, was hier der preu- 
ßiſchen Regierung inſinuirt wird. Es iſt bekannt genug, 
daß die feindſelige und gereizte Stimmung gegen Baiern, 
die im öſterreichiſchen Generalſtabswerk Ausdruck erlangt 
hat, auch in anderer Beziehung gegen den Fürſten 


— 


Hohelohe von Wien aus vielfach zur Geltung gebracht 
worden iſt. Wie wir ſchon früher gemeldet haben, hat 
das Berliner Kabinet die Hohenlohe'ſchen Vorſchläge in 
ernſte Erwägung gezogen und erkennt die große Be- 
deutung derſelben für die deutſchen Regierungen und die 


den Gäſten alle möglichen Bequen it und Ber- 
gnügungen bieten zu lönnen. Dem Bergnigungseomi! 

it die Aufgabe ziemlich leicht, da In wenigen Slädten 
demſelben jo Vieles zur Hand ſein bürite wie ler, war 


ganze kathollſche Bevölkerung Deutſchlands vollſtändig die Aufgabe erleichtert. Zwar an eren DIA 


an. — Der „Conſtitutlonnel“ meldet, daß ſich der 
öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Metternich in nächſter 
Zeit nach Oeſterreich begeben, in Gaſtein mit dem 
Grafen Beuſt zuſammentreffen und auch den Kaiſer in 
Wien ſehen werde. Hierzu mag bemerkt werden, daß 
der „Conſtſtutionnel“ ſeine Stellung zur franzöſiſchen 
Regierung geändert hat und daß er jetzt viel Informationen 
aus dem öſterreichiſchen Botſchafts⸗Hotel bezieht. Daher 
erklärt ſich auch wohl die feindfelige Haltung des Blattes 


ſclung mit den Feſtlichkelten während der © 


nicht jo reich als andere Städte gleichen Ranges, bean 
die unſrige durch das allbekannte Tivoli, die angle, 


Gärten zu Herrenhauſen, den zoologiſchen Garten 


einellreiche Menge von Unterhaltung! Y ch 
S 0 ſeßtage 
Die eingehenden Preiſe auf die Fel helden dee en, 
daß das Intereſſe an dem Schützen 
iſt und hofft man unter den Feſtxg nament 
Vertreter der Länder Schleswig-Holfen unb Weile 


gegen Preußen und den norddeutſchen Bund. Neuerdings burg. recht zahlreich zu finden. — De vor eee, 


macht dasſelbe nämlich u. A. auch wieder viel Auf- Tagen zu Harburg erfolgte unfreiwil Berjenfung der 
hebens darüber, daß der norddeulſche Bund einen Handels- Strousbergſchen Lokomotive „Sto“ 


vertrag mit Mexiko abſchließen will. Es bemerkt in größten Anſtrengungen zu ihrer Hebun erforderlich. Da 


dieſer Hinſicht, das Berliner Kabinet ſei bis jetzt das 


einzige, das ſich dazu verſtanden habe, einen Handels- für ſich die Hebung derſelben ſchon 
vertrag mit dem Präſidenten Juarez einzugehen. Es ſtehendes Unternehmen, jedoch ſinkt dar uch 
wird abzuwarten fein, ob dem Beifpiele der Bundes⸗ Gewicht dieſelbe immer tiefer in den weichen Boden, te] 


1 
1 
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die Laſt der Lokomotive 500 Etr. bene, iſt an 
ein ſchwer zu bi 
das ſurch than 


regierung nicht bald andere Kabinete folgen werden. daß ihre Hebung bald zur Unmöglichkelt werden e 


— Die Ueberficht der Finanzlage Preußens wird da⸗ — 


durch ſchwierig, daß neben den Ausgaben, welche in 


1 


Zum Anfang des Baues der Hannover. Allenbelee 
Eſſenbahn wird morgen der erſte 


den Monats-Abſchlüſſen als verrechnet aufgeführt ſind, Nähe von Hameln gethan werden. 
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ein allgenseines lich ein Toaſt auf den neu ernannten, zum erſten Male 


g 
g 


Spatenſtich in ber 


einem hervorragenden Rednertalent durchaus entſpre⸗ 
enden Rede das Denkmal ein. Gegen 3 Uhr ver- 
tigte dann ein fröhliches heiteres Mahl Behörden, 
ſſizierkorps und Bürger in dem feſtlich geſchmückten 
oßen Saale des Hotel Vogeler. Den erſten Toaſt 
achte der kommandirende General auf Se. Majeſtät 
s, dann folgte ein Toaſt auf das Königliche Haus, 
anweſenden Gäſte, den Nähr-, Lehr- und Wehr- 
and, jo wie auf den Oberbürgermeiſter Bredt, der 
ech fein freundliches, patriotiſches Entgegenkommen 
ſe Feſtlichkeit mit zu Stande gebracht hatte, und ınd- 


einer offiziellen Gelegenheit anweſenden amerifant- 
ein Konſul Höchſter, der in ſehr gewandter Weiſe 
ch einen Schönen Toaſt auf den Grafen Bismarck 
den Mann dankte, der durch feine ſtaatsmänniſchen 
Erfolge den deutſchen Namen in Amerika zu Ehren und 
ſehen gebracht habe. Abends fand dann noch ein 


llreich beſuchtes Konzert und ein ſich daran anſchlie⸗ 
der Ball in dem Lokal der Schützenhalle ſtatt. 


Von der Niederelbe, 23. Juni. Vor 
Einiges Zeit iſt in hieſiger Gegend ein Spezial - Agent 
giniſchen Staats⸗Regicrung zu Richmond aufge- 
der im Auſtrage und mit den Mitteln derſelben 


le 


iu pollen jcheint. Gerade Virginien, wo der 


der Kurgäſte beſteht aus Deutſchen, namentlich Preu- 
ßen und Oeſterreichern; außerdem ſind beſonders Po⸗ 
len, Ruſſen, Schweden, Dänen, Franzoſen und Eng⸗ 
länder anweſend, auch Nord- und Süd⸗Amerikaner feh⸗ 
len nicht, und ſelbſt den Fez und Turban ſieht man 
hier vertreten. 

Paris, 23. Juni. Man ſchreibt uns aus 
Paris: Wie in offiziellen Kreiſen verſichert wird, iſt der 
Kaiſer jetzt entſchloſſen, die legislative Seſſion am fünf- 
itgen Sonnabend perſönlich zu eröffnen. Das wäre 
jedenfalls wünſchenewerth und das anſtändigſte und beſte 
Mittel, die öffentliche Meinung über ſeine Abſichten auf- 
zuklären, um dem verwirrenden Geſchwätz der Tages⸗ 
blätter ein Ende zu machen. 


2 
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Paris, 24. Juni. Das Journal „La Peuple ? 
veröffentlicht folgendes Telegramm aus Chalons von 
heute Vormittag: Beim Empfang der Militärs, welche 
an dem Feldzuge in Italien Theil genommen haben, 2 


1 


hielt der Kaiſer eine Anſprache, in welcher es heißt: 
„Soldaten, ich bin erfreut wahrzunehmen, daß ihr dle 
große Sache, für welche wir vor 10 Jahren kämpften, 
nicht vergeſſen habt. Bewahrt ſtets in Eurem Herzen 
die Erinnerung an die Kämpfe, denen Eure Väter und 
Ihr beigewohnt; denn die Geſchte unſerer Kriege iſt die 
Geſchichte des Fortſchritts der Civiliſation; jo werdet 
Ihr einen echt militärſſchen Geiſt in Euch erhalten und 
dieſer iſt der Sieg der edlen Leidenſchaften über die ge⸗ 
meinen, er bedeutet die Treue für die Fahne und die 
Hingebung für das Vaterland! Fahret fort wie bieher 
und Ihr werdet ſtets die würdigen Söhne der großen 


Pen 


„ uswanderung deutſcher Kräfte nach dorthin ein-] Nation fein. 


— „Patrie“ ſagt, daß die letzten Sitzungen der 
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belgiſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion zu keinem Reſultate ge⸗ 
führt haben, da Punkte, von denen man glaubte, daß 
fie in Brüſſel zugeſtanden wären, unerwartet zum Ge⸗ 
genſtande der Verhandlungen gemacht ſeien. — Es 
werde jedoch in dieſer Woche noch eine Sitzung ftatt- 
finden und Frankreich werde auch ferner Alles thun, 
um eine Einigung herbeizuführen. 

London, 22. Juni. Aus dem Lager von 
Alderſchott wird von einem bellagenswerthen Mandver- 
unfall gemeldet. Vier Kavallerieregimenter und zwei 
Batterien reitender Artillerie wurden auf dem großen 
Uebungsplatze dort geſtern in zwei Brigaden abgetheilt 
und machten dann die einfachen und größeren Brigade⸗ 
Evolutionen durch. Später nahm General White die 
Truppen zuſammen, formirte ſie in zwei Treffen und 
ließ das erſte derſelben, beſtehend aus einem Dragoner- 
und einem Huſaren⸗Regimente, zur Attacke vorgehen. 
Das zweite Treffen, zwei Dragoner⸗Regimenter, folgte 
in einiger Entfernung zur Unterſtützung. Angekommen 
an dem Punkte, der als Zielpunkt des Augriffes ange- 
nommen war, ließ der Führer des erſten Treffens das⸗ 
ſelbe in Zügen links abſchwenken. Ob nun dieſe Be⸗ 
wegung zu langſam ausgeführt wurde, oder das zweite 
Treffen zu raſch in die ſchnelle Gangart des Angriffs 
übergegangen war, ſo viel ſteht feſt, die letzte Schwa⸗ 
dron der abſchwenkenden leichten Dragoner wurde von 
dem linken Flügel der zweiten Linie buchſtäblich nieder⸗ 
geritten. Neun Mann wurden ſchwer verletzt, Einer 
davon lebensgefährlich. Mehrere Pferde mußten eben- 
falls auf dem Fleck getödtet werden. 

London, 24. Juni. Ein Kabeltelegramm aus 
Newyork vom heutigen Tage meldet, daß, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, die Anerkennung der cubaniſchen Inſur⸗ 
rektion als kriegführende Macht Gegenſtand von Ver⸗ 
handlungen im Waſhingtoner Kabinet bisher nicht ge- 
weſen ſel. — Von unterrichteter Seite wird verfichert, 
daß zwiſchen dem Staatsſekretär Fiſh und dem Senator 
Sumner bezüglich der dem Geſandten in London, Mot- 
ley, in der Alabamafrage zu ertheilenden Inſtruktlon 
niemals eine Meinungsverjchiedenheit obgewaltet hat. 
Madrid, 24. Juni. Die Kortes haben die 
Berathung des Ausgaben-Etats bis Anfang Juli ver- 


ſchoben. 


Bukareſt, 24. Juni. In vergangener Nacht 
Nacht iſt ein Mann verhaftet worden, bei welchem man 
eine doppelläufige Schußwaffe vorfand und welcher auf 
Befragen erklärte, es ſei ſeine Abſicht geweſen, aus po- 


* liiiſchen Gründen den Minifter des Innern zu ermor⸗ 
den. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird das Nä⸗ 
3 re ergeben. 


* 
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— 


N 
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— Die Wahlen für den Senat find auf den 27. 
Juli feſtgeſetzt. — Der Minifter des Innern, Cogal- 
nlceanu, wird ſich auf 4 Wochen ins Ausland begeben 


und auf feiner Nele auch Wien, Berlin und Paris 


berühren. 5 
Athen, 24. Juni. Die Königin it heute 
Vormittag 10 Uhr glücklich von einem Prinzen ent⸗ 
bunden. a 
( Im ganzen Staat herrſcht nun nach den 
Wahlen Ruhe. Auch die kleine Revolte in Korinth 
und Gythion (in Sparta) iſt bei dem Erſchelnen des 
Militärs ſogleich beſchwichtigt worden. Trotzdem 
laufen aber Bittſchriſten und Klagen gegen Wahl- 
betrug von Seilen der Parteien ein, die zum Theil be⸗ 
gründet find, weshalb man mit Beſtimmtheit annimmt, 
daß die Regierung beabſichligt, viele Wahlen als un- 
gültig zu erklären. 

Wafbington, 24. Juni. Oberſt Ryan ift 
aus der Haft entkommen; es heißt, daß er mit einer 
Expedition nach Cuba abgeſegelt iſt. 2 

WVommern. 

Stettin, 25. Juni. Dem langjährigen Meiſter 
vom Stuhl, Herrn Profeſſor Hering, von der Loge 
zu den drei Zirkeln, iſt am geſtrigen Johannisfefte ſein, 
von dem Portraitmaler Grün in Oel gemaltes wohl- 
gelungenes Portrait verehrt worden. Dasſelbe ſoll in 
den Räumen dieſer Loge ſeinen Plaß erhalten. 

— Anfangs nächſten Monats beginnen die für 


dieſen Sommer feſtgeſetzten großen Pontonter-Ulebungen 


bei Lauenburg, deren Dauer auf zwei Monate beſtimmt 
it und an welchen auch die Pontonier-Kompagnie un- 
ſeres pommerſchen Pionier Bataillons, nach erfolgter 
Einziehung der Reſerven, Theil nimmt. 

— Für Zöglinge in der Königl. Präparanden⸗ 


Anſtalt in Lebbin find zwei vollſtändige Freiſtellen er- 


richtet, deren Inhaber jedoch die Verpflichtung haben, 
in dem dortigen Knaben⸗Waiſenhauſe zu wohnen und 
bei Beaufſichtigung der Kinder desſelben Hülfe zu lei⸗ 
ſten. Die Verleihung dieſer Freiſtellen ſteht dem Vor⸗ 
ſtande der Mädchenherberge Erneſtinenhof zu. Geſuche 
um dieſelben ſind an dieſen Vorſtand, zu Händen des 
Herrn Kommerzienrathes Quiftorp, ſpätens zum 15. 
August d. J. einzureichen, werden jedoch nur unter der 
Vorausſetzung berückſichtigt werden können, daß die Be⸗ 
werber die Aufnahme für die Präparandenanſtalt dem⸗ 
nächſt beſtehen. 

— Der Hülfsprediger Georg Rudolph Wegener 
in Garzigar {ft zum zweiten Diafonus in Paſewalk er⸗ 
nannt und in dies Amt eingeführt worden. — Die 
Pfarrſtelle in Sanzkow, Synode Demmin, Privat-Pa- 
tronats, zu welcher 3 Kirchen gehören, gelangt durch 
Emeritirung zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. 

— Der bisherige Syndikus und Beigeordnete 
Winckler zu Aſchersleben iſt zum Bürgermeiſter der 
Stadt Greifenhagen gewählt und beſtätigt worden. 

— Nach einer kriegs miniſteriellen Beſtimmung 
jollen zu einer Anſtellung als Roßärzte bei den Re- 
montedepots der Armee, bei eintretenden Vakanzen, 


künftig ſolche Milttärſtabs⸗Roßärzte zugelaſſen werden,] Abende zu bringen, hat die beliebte 


welche neben einer untadelhaften zurückgelegten zwölf⸗ 
jährigen Dienftzeit, den Nachweis eines abgelegten Era- 
mens als Thierarzt 1. Klaſſe beibringen. Bezügliche 
Geſuche find durch die vorgeſetzten Kommandobehörden 
der Abtheilung für das Remonteweſen im Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium zur Prüfung und event. Notirung zu über⸗ 
mitteln. 

— Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Kauf- 
mann Macht lediglich in Folge der erheblichen Ge⸗ 
ſchäfts - Differenzen, welche ſich nach der Entfernung 
ſeines Aſſociéks Voß ergaben, ſeinem Leben ein Ende 
gemacht hat. Er kam vorgeſtern Abend in höchſt ver⸗ 
zweifelter Stimmung ſpät nach Haufe und äußerte zu 
ſeiner Frau, „daß er die Schande nicht überleben 
könne.“ Alle Troſtesworte der jungen Gattin und 
Mutter eines etwa 3 Monate alten Kindes, ſind leider 
erfolglos geweſen; M. ſelbſt war erſt 31 Jahre alt. 

— Die in der Magazinſtraße Nr. 1 wohnhafte 
Arbeiterfrau Bohn, geb. Kutſchke, machte geſtern früh 
einen Vergiftungsverſuch, indem ſie die Köpfe von einer 
Partie Streichhölzer in Waſſer aufweichte und dieſe 
Flüſſigkeit trank. Sie wurde jedoch noch lebend in's 
Krankenhaus geſchafft. Das Motiv dieſer That iſt 
jedenfalls darin zu ſuchen, daß die B. an Schwach- 
ſinnigkeit und an der fixen Idee litt, daß fie nicht mehr 
leben könne, da Jedermann ſie für einen „Affen“ halte. 
Sie ſoll ſogar ſchon vor einiger Zeit bei der Polizei- 
behörde wegen Erlaſſes einer öffentlichen Bekanntmachung, 
„daß ſie kein Affe ſei“ vorſtellig geworden ſein. 

— Der Kahnſchiſer Karl Kalbe aus Auras 
iſt am Montag Abend vei einer Schlägerei im Lohf⸗ 
ſchen Lokal derartig gemißhandelt, daß er an den Folgen 
vorgeſtern Abend 6 Uhr auf ſeinem bei Rahm's Inſel 
liegenden Kahn verſtorben iſt. 

— Eine neue Blumendiebin von Grabſtellen auf 
dem Kirchhofe vor dem Königsthore, wurde vorgeſtern 
Nachmittag abgefaßt. Es iſt dies die verehelichte Schuh- 
macher Walter, geb. Gall von hier, in deren Beſitz 
20 Stück verſchiedene Roſen ſich befanden. 

Anclam, 24. Juni. In der Sitzung der 
Stadtoerordneten am Dienſtag, den 22. wurde der 
Kaufmann Hermann Wendorff zum Provinzial-Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten für Anclam, der Kaufmann C. W. 
v. Stade zum Stellvertreter desſelben gewählt. 

Stralſund, 20. Juni. Ueber die bereits 
erwähnte, mit Hinterlaſſung eines Defekts von über 
10,000 Thlr. erfolgte Entweichung des Kaſſirers des 
hieſigen Kredit-Vereins, Molchin, wird der „N.⸗-Ztg.“ 
geſchrieben: Molchin hatte, um nicht mit den Einzahlern 
der von ihm unterſchlagenen Beträge in Verlegenheit zu 
kommen, dieſe Beträge auf die betreffenden Konten ge- 
ſetzt, und nur nicht im Kaſſenbuche vereinnahmt. Er 

mit dieſem Manöver gleich in erſten 
ber Janna ar, ind holte ber fon ek er 
10,000 Thlr. ſchon hinter ſich, als im März der Kre⸗ 
ditverein ſich unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz ſtellte und 
ins Handels⸗Regiſter eintragen ließ, bei welcher Gele- 
genheit Molchin auf dringende Majorität des bisherigen 
Vorſtandes mit ungeheurer Majorität aufs Neue zum 
Kaſſirer gewählt wurde. Beſonders leck war, daß 
Molchin gerade auch eine von dem Direktor des Ver- 
eins eingezahlte Summe von 2000 Thlr. verſchwinden 
ließ, da doch der Direktor jeden Augenblick das Kaſſen⸗ 
buch einſehen und die 2000 Thlr. vermiſſen konnte. 
Der Kontroleur iſt jofort vom Amte ſuspendirt worden. 

A Tempelburg, 23. Juni. In welchem 
Umfange und mit welcher Schlauheit die Marktdiebſtähle 
exerzirt werden, davon möge Folgendes einen kleinen 
Beweis liefern: In Klöpperfier, einem 2 Meilen von 
hier entfernten Dorfe, iſt neuerdings eine Bande Markt⸗ 
diebe von ungefähr einem Dutzend Perſonen aufgeſpürt 
worden. Nicht nur Tagelöhner, ſondern auch Eigen- 
thümer haben ſich dabei betheiligt. Die Sache wurde 
rein erwerbsmäßig betrieben. Einer der Eigenthüm er 
fuhr die ganze Sippſchaft an den Ort, wo Markt ab- 
gehalten wurde. So hat man ſie am 12. d. M. in 
Polzin geſehen, am 14. waren ſie hier ſchon in voller 
Thätigkeit. Einer von ihnen wartete an einem entlegenen 
Ort mit einem Sack und nahm die ihm zugebrachten 
Sachen in Empfang. Nach vollbrachter Arbeit wurde 
eine Theilung vorgenommen und man hat nie gehört, 
daß deswegen Streit unter ihnen ausgebrochen jei, was 
doch ſonſt wohl der Fall zu ſein pflegte. In Gellin 
bei Neuſrtin int ein ähnliches Inſtitut exiſtiren; die 
geſtohlenen Dinge wurden nicht ſelten gegenſeitig aus⸗ 
getauſcht, dann verkauft oder vertragen. Uebrigens ſoll 
dieſe Art von Induſtrie ſchon ſeit 10 Jahren von ver- 
ſchiedenen Einwohnern Klöppenfiers praktiſirt worden jein 
und ein weibliches Mitglied der Bande meinte, die Ge- 
ſchichte trüge nicht mehr ſo viel ab wie früher, da ſich 
ſchon zu Viele darauf gelegt hätten. Man hat nach 
und nach ungefähr 200 Stücke herausgefunden. Wenn 
man nun bedenkt, wie viel in den Jahren abgetragen 
oder auf ſonſtige Weiſe verkonſumirt worden iſt, ſo 
kann man ſich ungefähr einen Begriff machen von der 
reichen Ausbeute dieſes Gewerbszweiges. Unter den noch 
vorgefundenen Sachen befanden ſich Stücke des feinſten 
Ripſes, ſeidene Tücher, Shawle, Kaſemirtücher, Müpen, 
feine wollene Damenkapotts, Schuhzeug aller Art u. ſ. w. 
Vorläufig ſitzen nun die hervorragendſten Perſönlichlelten 
dieſer ſauberen Verbindung in ſicherem Gewahrſam und 
wäre jo ihrer Thätigkeit bis auf Weiteres ein Ziel 
geſetzt. 


Theater⸗Nachrichten. 
Stettin. (Elyſium- Theater.) Herr Direltor 


Herrmann, ſtets bemüht dem Publikum genußrelche 


Stadt zur Univerjalerbin eingesetzt mit 


ir 


Wallnertheaters, Fräulein Gauger, zu einem Gaft- 
ſpiel gewonnen, welches jedoch leider nur drei Abende 


umfaſſen wird. Morgen, Sonnabend, beginnt Fräulein Käufer über. 


Soubrette des Morgen war beim Anfang des Wollmarktes einige Stun⸗ 
den reges Leben, und ſchnell wurden ca 700 


tr. ver⸗ 
kauft, dagegen waren Nachmittags die Käufer zurückhal⸗ 
tender und nur noch 200 Ctr. gingen in die Hände der 
Heute Morgen war das Geſchäft wieder 


Gauger dieſes Gaſtſpiel in der beliebten Poſſe: „Kieſelack“, lebhafter, da ſich Käufer kaufluſtig und Verkäufer nech 


der dann „Pechſchulze“ und ein paar Bluetten folgen 


werden. Bei der großen Beliebtheit, deren ſich die ge⸗ 
ſchätzte Künſtlerin auch in Stettin zu erfreuen hat, iſt 
ein reger Theaterbeſuch wohl vorauszuſehen. 


Vermiſchtes. 


Nauen, 22. Juni. Das bier erſcheinende „Oſt⸗ 
Im 


noch vorhandenen Wolle in die Hände der Händler und 


havelländiſche Wochenblatt“ erzählt Folgendes: 
ganzen Lande iſt die Huld unſeres Königshauſes be- 


kannt, beſonders wird ſie den Bewohnern der Umgegend 


von Potsdam oft zu Theil, welche das günige Weſen 


des Königs ſowohl wie des Kronprinzen und vorzüg- | 
lich auch der Kronprinzeſſin nicht genug zu rühmen 


wiſſen. 
wenn wir den folgenden, uns heut von den betheiligten 
Soldaten ſetbſt erzählten Akt väterlicher Fürſorge Sr. 
Majeftät des Königs mittheilen. 


Neuendorf beſtellten, wurde ihnen vom Ortsſchulzen ein 
auf Schloß Babelsberg lautendes Billet für 1 Unter- 
offizier, 1 Trompeter und 7 Ulanen nebſt Pferden 
übergeben. Ein Ulan von der 3. Eskadron wurde mit 
dem Billet nach Babelsberg geſchickt, um die Einquar- 
tierung anzumelden. Dort hatte Niemand davon Kennt- 
niß, dennoch erhielt der Ulan den Beſcheid, daß bei dem 
Hofmarſchall⸗Amte angefragt werden ſolle und wenn 
bis zum Abend nach Neuendorf kein Gegenbefehl käme, 
könnten die Ulanen am näckſten Tage einrücken. Uin⸗ 
terwegs trifft Se. Majeſtät der König den Ulan, fragt 
ihn: „Mein Sohn, wo lommſt Du her“, und als 
dieſer den Zweck feines Rittes meldet, fragt er ſcher⸗ 
zend weiter: „Belommt denn der König auch Einquar- 
tierung?“ Der Ulan (ein Bauerſohn aus Langenau 
bei Danzig) kannte Se. Majejtät nicht, und erkundigte 
ſich nach dem nächſten Wege nach Neuendorf, erhielt 
auch freundlichen Beſcheid. Am nächſten Tage wurden 
die Ulanen wirklich in einem zum Schloſſe gehörigen 
Hauſe, ihre Pferde im Marſtalle untergebracht, und fie 
lebten dort 18 Tage lang, wie ſie rühmend anerlennen, 
herrlich und in Freuden. Se. Majeſtät kümmerte ſich 
ganz ſpeziell um die Einquartierung und ſprach wieder- 
holt mit den Leuten in ſo gnädiger, herablaſſender 
Weiſe, daß uns ein Ulan erklärte: es würde ihm in 
der Helmath Niemand glauben, wie herzensgut der Kö⸗ 
nig gegen ſie geweſen ſei. 

Döbeln, 21. Juni. Einen Bewels hochherzi⸗ 
gen Gemeinſinnes hat unſere Stadt von dem am Sonn- 
abend hier in hohem Alter verſtorbenen Juſtitiar Rilter 
ze. Wappenhenſch erhalten. Derſelbe hat nämlich die 
ut der Beſtimmung, 
daß von dem nach Abzug der Legate ze. verbleibenden 
Kapital in Höhe von circa 170,000 Thlr. ſein an 
der Oberbrücke hier gelegenes Grundſtück in eine Er- 
ziehungsanſtalt für Walſen und gänzlich unbemittelte 
Kinder Döbelns und der Ortſchaſten, welchen er 
einſtmals als Juſtitiar angehörte, umgeſchaffen werde, 
der die Aufgabe zufallen ſoll, ordentliche und brauchbare 
Dienſtmädchen, ſowie tüchtige Gartenarbeiter zu erziehen. 
Der Verſtorbene, Hortilulturiſt aus Neigung und eifri⸗ 
ger Sammler, hat dieſer Anſtalt auch ſeine in weiten 
Kreiſen rühmlichſt bekannten Sammlungen an Mineralien 
u. ſ. w., ja ſogar an Kupferſtichen teſtirt, das Ka- 
pital ſelbſt aber beim Königlichen Miniſterium zu depo⸗ 
niren verordnet, welches letztere dasſelbe aber der Stadt 
mit vier Prozent zu verzinſen hat. 

— Der Herzog und die Herzogin von Sachſen 
(Altenburg) haben ein eigenthümliches Renkontre gehabt 
mit dem Banditenchef Fuoco, dem politiſchen Freunde 
des Königs Bomba. Auf einem Ausfluge in der Nähe 
von Sorrento bei Neapel wurde das fürſtliche Paar von 
den Ler ten Fuoco's gefangen genommen. Fuoco erſcheint 
einige Augenblicke, nachdem der gute Fang gelungen iſt; 
er grüßt cavalierement die Herzogin, verbeugt ſich vor 
dem Herzog und fragt mit höflichem aber entſchiedenem 
Tone: „Wen haben wir die Ehre gehabt zu Gefangenen 
zu machen?“ — Den Herzog und die Herzogin von 
Sachſen! — Auf dieſe Antwort nimmt Fuoco ſeinen 
Hut ab, — natürlich einen Federhut, ganz wie in 
Zampa, oder in Fra Diavolo — er bittet das er- 
lauchte Paar wieder in den Wagen zu ſteigen, reicht 
dem Kutſcher einen Plaſter und erſchöpſt ſich in Ent- 
ſchuldigungen. 
beit und Frechheit meiner Leute verzeihen und ein gutes 
Andenken bewahren dem armen Fuoco. Vorwärts, 
Kutſcher!“ — Der dankbare Herzog hat, wie cs heißt, 
in ſeinem und ſeiner Frau Namen dem Banditen eine 
toftbare Uhr nebſt Kette im Werthe von 4000 Fres. 
als Präſent verehrt. Fuoco kann fie, jo ſchließt der 
„Figaro“ dieſen ſeinen Bericht, ſtellen nach den Uhren, 
welche er andern weniger erlauchten Gefangenen ab- 
nimmt. 


5 Wollbericht. 

Mühlhauſen, 22. Juni. Den Wollmärkten in 
Weimar und Gotya, welche Bedeutung für unſere Gegend 
haben, folgte der hieſige, welcher diesmal ftärfer wie in 
den letzten Jahren befahren war, da ca. 2500 Ctr. zum 
Verkauf angeboten warden. Wie auf den erſtgenannten 
Wollmärkten, fo waren auch bier die Produzenten ver- 
kaufsluſtig, weil dieſelben endlich wohl eingeſehen haben, 
daß die früheren Verhältniſſe und früheren Konjunkturen 
nicht mehr zu den jetzigen Verhaltuiſſen paffen, und daß, 
weil eine Ueberproduktion von Wollen in den Kolonial- 
ländern vorhanden iſt, man ſich fügen muß, iu ſolche 
Preiſe zu willigen, damit das Tauſchmittel Geld in Ver⸗ 
hältniß zu ſtehen kommt, wodurch allein die Käufer ſich 
veranlaßt ſehen können, Geihäfte einzugehen. Geſtern 


den. 


Als am 25. v. M. 
Quartlermacher der hieſigen Garniſon Quartiere in 


„Mögen Eure Hoheiten die Verwegen- ] 


williger wie geſtern zeigten, wodurch wieder großere Par⸗ 
tien von Gutswollen und Bauernwollen Abnehmer fan⸗ 
Da die nicht große Anzahl der Käufer, bei der den 
Verhältniſſen nach ſtarken Aufruhr wählen konnten, ſo 
griffen dieſelben hauptſächlich nach den beſten Wäſchen, 
und waren beſonders einige nicht gut gewaſchene Guts⸗ 
wollen ſehr vernachläſſigt. Gegen Mittag fanden ſich noch 
mehr Käufer aus der Umgegend ein, ſo daß nun bei 
Willigkeit der Verkäafer beinahe der größte Theil der 


Fabrikanten überging Fremde Käufer waren nur wenig 
vorhanden, beſonders fehlten bedeutende auswärtige Händ- 
ler, da dieſelben in den letzten Jahren leider bittere Er⸗ 
fabrungen gemacht hatten. Gutswollen mit guter Wäſche 
wurden mit ca. 41—45 Thlr., mit Miitelwäſche mit ca. 
38 40 Thlr., mit geringer Wäſche mit 35—37 Thlr., 


Dennoch dürfte es unſere Leſer intereſſiren, Bauernwolle mit guter Wäcche wurden mit ca. 35 Thlr., 


mit Mittelwäſche mit 30 — 33 Thlr., mit geringer Wäſche 
mit 27 29 Thlr. bezahlt. Der Abſchlag der Treiſe be⸗ 
trägt gegen voriges Jahr im Durchſchuitt 15 Thlr. pro 
Cir. Wenngleich morgen der dritte Markttag iſt, ſo kann 
man doch ſchon heute den Markt als beendet anſehen, da 
die nicht verkauften Wollen von den Produzenten wieder 
zum größten Theile abgefahren wurden und nur noch 
einige kleine Partieen morgen zum Verkauf ausgeboten 


werden. 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 24. Juni. Angetommene Schiſſe: 
Caroline Marie, Peterſen von Kopenhagen. Anna Doro- 
thea, Hanſen von Kalundborg. Enighed, Hanſen von Ka⸗ 
lundborg. Erndte, Pieper von Kordenburg. Stolp (SD), 
Ziemke, Enniskillen SD), Greig von Kopenhagen. Baron 
Hambro (SD) Biſſet von Hull. 

— 24. Juni, Nachm. Hermine, Ketzenberg; Maria 
Caroline, Freiholz von Jasmund. Colberg (SD), Streck 
von Danzig. 


Börfen-Berichte. 
Stettin, 25. Juni. Wetter regnig. Wind: NW. 
An der Börſe ’ 


Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfb. loco gelber 
inl. 73-76 , feiner 76% A bunt poln. 70—74 
, weißer 74 761 4, uugariiher 61—65 , 
feiner 66—68 , 83 bis 85pfd. Juni u. Juni-Zuli 76 ½ 
Rs Br., ie bez., Juli⸗Auguſt 76 ¼, 54, ½ bez., 
Septbr. » Oktober 76, 76½, 1, bez. u. Br., 76 Gd. 

Roggen matter, pr. 2000 Bid loco 63—65½ , 
ungar. 60 621, %, Juni 65 % bez., Juni⸗Juli 
631% 621%, 63, 62½ 3% bez. u. Gd., 62%, Br., Juli⸗ 
Auguſt 583,, ½ 3% bez. Br. u. Gd, Septbr. - Dftbr. 
56%, 57 7% bez., Oktober⸗November 56 Er. 

Gerſte feſt, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 40-47 9%, 
Märker 47—48 %, Oderbruch 47 . 

Hafer feſt, pr. 1300 Pfd. loco 34½—37 , 47. 
bis 50 fd. Juni 36 ½ % Gd. 

Erbſen feſt per 2250 Pfd. loco Futter- 58 60 , 
Koch⸗ 61-64 ir 
er a. per 100 Pfd. loco 70 % bez., pr. Juli 
67½% Kor bez. 

Winterrübſen per Sept.-Okt. 98 ½ A bez. 

RNuüdöl fer und ſteigend, loco 12 ½ 94 Br., per 
Juni 12½ 4 Br., per Auguſt⸗Septbr. 12½ 9% bez., 
September Oktober 12 ½, 14, Yar % 1 4 bez, 
129% Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17½ 4 bei, per 
Juni u. Juni - Juli 17 % bez. u Br., Juli Auguſt 
17½, 1 M bez, Auguſt⸗September 17½ Ku bez. 
u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 17% % Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wspl. Weizen, 200 Wspl. Rog⸗ 
gen, 10,000 Ort, Spiritus. 

Regulirungs⸗ Preiſe: Weizen 7617, Roggen 
65, Rüböl 1217, Spiritus 171 u 5 

Stettin, den 25. Juni 
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